
Interpellation	
	
Kannenfeldpark	=	Abfallpark?	
	
Der	Kannenfeldpark	wird	vielfältig	genutzt	von	Zufussgehenden,	Familien	mit	Kindern,	
Senioren-Turngruppen	etc.	Hunde	und	Velofahrende	sind	verboten,	auch	wenn	sich	immer	
mehr	Personen	an	diese	Verbote	nicht	halten.	
	
Der	Kannenfeldpark	ist	eine	Grünanlagen,	welche	mit	dem	Eindunkeln	geschlossen	wird.	
Umso	störender	ist	die	Zunahme	von	Littering,	weil	sich	Mitbewohnerinnen	und	
Mitbewohner	unserer	Stadt	um	die	Schliessung	foutieren	und	in	den	nächtlichen	Stunden	–	
quasi	unter	den	Augen	der	Polizei	(Polizeiwache	Kannenfeld)	–	feiern,	essen,	trinken	und	in	
der	Konsequenz	allen	Abfall	liegen	lassen.	
	
Erschwerend	kommt	dazu,	dass	die	Stadtgärtnerei,	welche	Morgen	für	Morgen	Müll,	
Scherben,	Spritzen	zusammen	liest,	ab	Mitte	November	bis	Mitte	März	die	Reinigungstouren	
durch	den	Park	an	den	Wochenenden	gestrichen	hat;	Begründung:	nicht	rentabel.	Der	Unrat	
bleibt	also	ab	Freitag	Nacht	bis	und	mit	Sonntag	liegen.	
	
Anwohnerinnen	und	Anwohner	haben	sich	bei	der	Stadtgärtnerei	und	bei	der	Polizei	
mehrfach	beschwert.	Genutzt	hat	es	nicht.	Jedoch	ist	den	Mitarbeitenden	der	Stadtgärtnerei	
ganz	herzlich	für	ihren	unermüdlichen	Einsatz	für	einen	sauberen	Park	zu	danken.	
	
Die	Interpellantin	bittet	die	Regierung	um	die	Beantwortung	der	folgenden	Fragen:	
	

• Ist	es	der	Polizei	bekannt,	dass	Wochenende	für	Wochenende	abends	im	
geschlossenen	Park	gefeiert	wird?	

• Wenn	ja:	macht	die	Polizei	im	Park	Kontrollen?	
• Wenn	nein:	warum	nicht?	
• Kann	sich	die	Polizei	künftig	ein	Kontrollkonzept	vorstellen,	umso	mehr	die	

Polizeiwache	Kannenfeld	ja	direktestens	an	den	Park	anschliesst	und	die	Wege	
dadurch	ultrakurz	sind?	

• Warum	hat	die	Stadtgärtnerei	das	Putzen	des	Parks	im	Winter	reduziert,	obwohl	es	
ersichtlich	ist,	dass	auch	kalte	Winterabende	nicht	vom	(illegalen)	Feiern	im	Park	
abhalten?	

• Kann	die	Regierung	den	jährlich	entsorgten	Abfall	in	Kilo	und	Franken	in	etwa	
beziffern?	

• Geht	die	Regierung	mit	der	Interpellantin	einig,	dass	nicht	entfernte	Scherben	und	
Spritzen	an	den	Wochenenden	in	der	Nähe	der	Spielplätze	verunsichern	können?	

• Wenn	Container,	Flyer,	Plakate,	Hinweise	nichts	nützen:	wie	kann	generell	verbessert	
werden,	dass	sich	die	Bewohnerinnen	und	Bewohner	mehr	an	die	geltenden	Regeln	
(Hundeverbot	/	Velofahrverbot	/	Litteringverbot)?		

• Wäre	der	Einsatz	eines	„Mittlers	im	öffentlichen	Raum“	gewinnbringend?	
• Welche	Parks	in	Basel	sind	in	den	Nachtstunden	ebenfalls	geschlossen?	
• Wie	sieht	die	Situation	in	den	anderen	Parks	in	der	Stadt	Basel	aus?	
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